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Sonnabend, den 8. 
und Sonntag, d. 9 No⸗ an 
vember d. Mis. je 


2 große Feſtvorſtellungen 


um 3 Uhr nachmittags und 8½ Uhr abends. Mtwirk. des 
ganzea Perſonals Jeder, der ein Billett löſt, hat das 
Recht ein Kind frei einzuführen. Gaſtſpiel der Gebr. 
qefimow im Todeszirkel in einer Höhe von 24 Fuß. 
Am Sonnlag Gaſiſpiel des Indiers⸗Derwiſch Ben⸗Abdul. 
Näheres in den Brogrammen und Affichen. 5590 


A, 


Von den ärztlichen Gutachten über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des irrſinnigen Königs Otto, 
welche in der 4. bayriſchen Landtagsſitzung die 
ſtaatsrechtliche Unterlage für die Beratung bil⸗ 
den werden, beſagt des kürzern: Die Unter⸗ 
zeichneten, von denen drei den Krankheitszuſtand 
Seiner Majeſtät des Königs Otto von Bayern 
ſchon ſeit Jahrzehnten aus eigener Beobachtung 
kennen, haben Gelegenheit gehabt, Seine Ma⸗ 
jeſtät zu ſehen. Seine Majeſtät befand ſich im 
Garten des Schloſſes, in der großen Veranda, 
mit dem Geſicht der gepolſterten Eingangstür 
zugewandt, den Hut in der Hand. Die An⸗ 
ündigung unſeres Beſuches durch den Herrn 
Hofmarſchall Baron von Stengel ſchien Seine 
Majeſtät kaum zu rühren. Er nahm auch wäh⸗ 
end unſeres längeren Verweilens in feiner 
Nähe keinerlei Notiz von uns. Vielmehr ſchien 
r eifrig auf irgend etwas an der Tür zu hor⸗ 
chen, ſtieß in kurzen Pauſen haſtig einzelne 
Worte hervor, die vielfach in demſelben Ton⸗ 
all wiederkehrten und zumeiſt kaum verſtänd⸗ 
ich waren. Nur zuweilen waren einzelne 
Scheltworte deutlicher vernehmbar. Seine Re⸗ 
en begleitete Seine Majeſtät mit einförmigen 
Gebärden, Vorwärts⸗ und Rückwärtsſchreiten, 
eichtem Schlagen gegen das Türpolſter. Vor⸗ 
übergehend geriet Seine Majeſtät in heftige 


Erregung, warf unter lautem Schelten ſeinen 


Hut zu Boden, nahm ihn wieder auf, ſchlug 
uch einige Male damit heftig gegen die Tür. 
In dieser Weiſe wiederholten ſich die gleichen 
Vorgänge immer wieder von neuem. Auf den 
Verluch des Hofrates Dr. Rehm, ji Seiner 
Majeftät zu nagern und ſich ihm wieder in Er⸗ 
innerung zu bringen, folgte keine erkennbare 
Reaktion. Bei der Berabſchtedung der Unter⸗ 
eichneten wandte Seine Majeſtät unter leich⸗ 
tem Nicken ein wenig den Kopf. 2 r 
Verſuche, fig mit Seiner Wiajejtär in Be⸗ 
ziehung zu jetzen, wurde unter den oowalten den 
Umpänden verzichtet. b 
Auf Grund der geſchilderten Beobachtungen 
läßt ſich jejstellen, daß der Zuſtano Seiner 
Majeſtär ſeit der Abgabe des Gutachtens vom 


10. November 1912| teine weſentliche Aende⸗ 


nung erjahren hat. Die Unterzeichneten können 
daher den damals gezogenen Schluß befäligen, 
daß Seine Majeſtät an einem geinigen Schlwä⸗ 
chezufland mit lebhalten Sinneslauſchungen 


leider, der offenbar das Endſtaolum einer Lane 


gen piygijgen Erkrankung Darpellt. Dieter 


Buſtand it als ein ungeltbarer zu betrachten 
und verhindert Seine Majeſrat an der Aus- 


bung der Regierung auf Lebens bauer. Ger 


. Baerns zwei Könige. . 
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gusbabe täglich zwef mal mit Ausnahme der Son ⸗ und Feſttage, an den nur die 
mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.25, 
mplars: Abend⸗ und Morgen⸗Ansgabe 3 Kop., Sonntagsausgabe mit der illustrierten Son 
d mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die vierneipaltene Nonpareillezeile oder deren 9 


große 


N . N ö f Teilen (6000 Meter) in 2 Epochen zu 6 Teilen. 
1 Die erſte Epoche kommt nur noh heute, 


Schlachtſchiffen, das durch die Meerenge von 


dem gleichen Schluß, wie das erſte ärztliche 
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morgen und übermorgen zur Vorführung. 


Profeſſor Dr. Emil Kräpelin, Profeſſor Dr. 
Guſtav Specht, Hofrat Dr. Ernſt Rehm, Me⸗ 
dizinalrat Dr. Friedrich Vocke, Geheimrat Dr. 
v. Graſhey.“ 


Ein anderes ſehr ausführliches Gukachten, 


geht auf die Vorgeſchichte der Erkrankung ein 
und gibt die Beobachtungen der Lebens weiſe 
König Ottos wieder. Es kommt ſodann zu 


Gutachten und iſt wieder von den gleichen 


Pſychiatern der drei Landesuniverſitäten unter⸗ 


zeichnet. 
München rüſtet ſich inzwiſchen zu den Krö⸗ 


nungsfeierlichkeiten für den bisherigen Regenten. 


Sie werden Mittwoch nächſter Woche beginnen 
und werden kaum einen ſolchen Prunk auf⸗ 
weiſen wie früher. Schon bei der Proklama⸗ 
tion iſt nicht der mittelalterliche Herold durch 


die Straßen der Stadt geſchritten, um die Bros 


klamation dem Volke laut ausrufend zu ver⸗ 
künden, und der eigentliche Eidesleiſtungsakt, 
der in der Reſidenz ſtattfindet, dürfte auch nicht 
übermäßigen Prunk entfalten. Die bayciſchen 
Städte, zum Beiſpiel München, haben ſchon 


jetzt in Feſtſitzungen ihrer Gemeinsekollegren 


die Thronbeſteigung des Königs gefeiert, und 
wenn ſich die Bürgermeiſter aller Städte, Reichs ⸗ 
räte, Deputagtionen der Abgeordneten am Mitt⸗ 
woch verſammeln, ſo kommt es doch nur auf 
den Akt der Verſicherung der Treue und Er⸗ 
gebenheit unter den entsprechenden Zeremonien 
hinaus. Am Mittwoch morgen wiro aber in 


den Kirchen aller Konfefſtonen für den neuen 


König gebetet werden, und der König ſelbſt 
wird in der Frauenkirche in München um 
11 Uhr vormittags in feierlicher Auffagrt ans 
kom men, um dem Hochamt beizuwognuen, das 
der Erzbiſchof v. Berttinger zelebriert. 


E 28 
: Politik. : 
Ausland. 
Amerikas Aufmarſch gegen M xiko. 
Abzefehen von einem Geſchwader von neun 


Gibraltar in das Mittelländiſche Meer einge⸗ 


Nordamerika jetzt alle ihnen 
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Morgennu mmer erſcheint. — Mimutkriv 


men hatte. 
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Der Mrrineſekretär 
bekannt, daß der Panzerkreuzer „California“, 
der von der eben nach der amerikaniſchen Weſt⸗ 
küſte gehenden „Pittsburgh“ abgelzſt werden 
lollts, zunächſt in den mexikaniſchen Gewäſſern 
bleiben wird. Folgende amerikaniſche Kriegs ⸗ 
ſchiffe befinden ſich jetzt an der Weſtküſte: 
Panzerkreuzer „California“, „Pittsburgh“ und 
„Maryland“, das Kanonenboot „Annapolis“ 
und das Hilkfsſchiff „Glazier.“ Der ſchnelle 
Spähkreuzer „Cheſter“ hat Befehl erhalten, 
nach Veracruz zu gehen, wahrſcheinlich um als 
Depeſchenboot zwiſchen den dortigen Schlacht⸗ 


ſchiffen und Tampico zu dienen. Der Kreuzer: 
hat die ſtärkſte funkentelegrapziſche Aulage der 


ganzen amerikaniſchen Flotte, und nach ſeiner 


Ankunft wird Veracruz in ſtändiger direkter 


Verbindung mit Waſqington ſtehen. Nicht 
nur an der Oſtkü lte Mexikos, im Hafen zu 
Veracruz, ſondera auch an der Weſtküſte kon⸗ 
zentrieren die Vereinigten Staaten alſs ihre 
Flotte. N n 


Neues vom Tage. 


Der neue Frauenmord in Berlin. 


Die Auſtlärung des Leichenfunds an der 


Waiſenbrücke in Berlin iſt in der Mittwech 
Nacht um "einen bedeutenden Schritt vorwärts 


gekommen. Es gelang, die Perlönlichkeit der 
Toten feſtzuſtellen. Nachdem die Ooduktion den 
gewaltſamen Tod feſtgeſtellt hatte, bot die Rei» 


minalpolizei alle Kräfte auf, um Licht in das 
Dunkel zu bringen. Die Leiter der Mordkom⸗ 


miſſion verfagen ein Heer von Bramten mit 


Bildern des Oberkörpers und der Kleidung, die 
der Erkennungsdienſt paotographiſch aufgens n ⸗ 
tte. Die Beamten ſuchten jezt vor allen 
Dingen die Kreiſe auf, denen die Tote ihrer 


äußeren Erſcheinung nach vermutlich angehört 


haben konnte. Auf dieſe Weiſe Drang die 
Kunde von der Tat auch in die dunkelſten 
Viertel, die ſich ſonſt um Dinge, die außerhalb 
ihres Kreiſes vorgehen, nicht zu kümmern 
pflegen. So meldete ſich dann neben vielen 
anderen Zeugen am ſpäten Abend noch eine 
Frau, die die Kleidungsſtücke als die eines ihr 
bekannten Mäochens, der Frida Gerhardt, 
wiedererkannte. 
eine Nadel, die Frida Gerhardt zur Befeſtigung 
einer ſchwarzen Samtſchleiſe ſtets benutzt hatte. 


benimmte Körpermerkmale ihrer Bekansten an⸗ 
geben konnte. Das war um ſo wichtiger, als 
es ſich um ganz kleine Merkmale ‚Handelt, die 
nur jemand wiſſen konnte, der das Mädchen 
ganz genau kaunte. Die Morskommijſioa be⸗ 
nachtichtigte nun ſofert den Vecfteger des 
Leichen fchauhauſes. Dieſer unterſuchte darauf⸗ 
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Schloß Fürnenried — 


In Vayern wurde der bisherige Regent des Landes, Brinz Ludwig, zum König anſtelle des unheilbar geiſtes⸗ 


kranken Königs Otto ausgerufen. 


König Otto, der auch weiterhin feinen Königstitel behalten wird, lebt in 
dem Schloſſe Fürſt⸗nried. 


gad 


Sie erkannte beſenders auch 


Noch weſenilicher aber war, daß die Fran auch 


und 3) „Frauen- Zeitung“ jeden Mittwoch. 


1 


letoſt que ſich. Erſt Witwen ſpät abends; 
: 1 1098 er, daß die Tote voa der Waiſenbrücke feine 
Geliebte jein ſeute. Jetzt wurden aug 
eie Kletsungsfrucke gezeigt, und auch er 


mer, als ex ne ſelbſt ſeiner Geliebten geschenkt 


: dettlägerig krank, Deshalb wußte er auch nicht, 


Wewerbe feine Geliebte betrieb, wußte er. Trotz ei 
dem hakte er, wie er behauptet, die Abſicht, fie’ 
in allernächſter Zeit zu heiraten. a 
; „Meder die legte Zeit macht Hodeke folgen de 
Angaben: Er ſelbſt war ſeit drei Wochen 


was feine Geliebte im einzelnen trieb un d 
was für Umgang ſie hatte. Am Sonntag, den 
26. Okteber, kam fie von ihrem nächtlichk 
Ausgang vormittags nach Haufe, Sie beſergt 

die Wirtſchaft, holte ein und bereitete da 

Mittageſſen. Nach dem Eſſen bliebe n beide z 

Haufe. Segen Abend legte ſich Hodske wied er 
zu Bett, während ſich ſeine Geliebte auf de 
Sefa anzrugte. Hodske wollte fie bitten, nich 

wieder wegzugehen. Er ſchlief aber ein, beue ef 
er dieſen Wuaſch geäußert hatte und erwacht e 
erſt wieder in der Nacht um 2½ Uhe. Jetz 

ſah er, daß ſeine Gelieote nicht mehe da warn 
Wann ſie weggegangen war, kann er nicht 
ſagen. Zu feinem Erſtaunen kehrte fie am: 
Kontag nicht zurück. Als fie auch am Mon⸗ 
tag abend noch nichts von ſich hatte Höre u. 
sder ſehen laſſen, ſtutzte er. Um ſie zu ſuchen⸗ 
begab er ſich zunächſt zu Bekannten in Neu⸗ 
kön, weil er glaubte, daß fie ſich dort bei 
dem einen sder dem anderen aufhalten ksuxe⸗ 
Das war aber nicht der Fall. An Dienstag 
ſuchte Hodske vergeblich weiter. Dann beauf⸗ 
lragle er noch an demſelben Tage jemand an⸗ 
ders mit weiteren Nachforſchungen. Dieſe be⸗ 
auftragte Perſon fragte au) bei der Polizei 
une in Krankenhänſern nach, fand aber auch 
keine Spur der Vermitzten. Jetzt dachte 
Vodske, der wußte, daß ſeine Belteote geſucht 
wurde, weil fie lich der Aufſicht entze zen gate, 
daß lie doch irgenowo aufgegriffen oder wegen 
Rrantgeit iu irgenzene Aaſtalt gebracht ſein 
weroe. Damit beruhigte er ſich. Er blieb i 
der Wohnung una erste, fo gut er kong tez 


ihn 
kannte ſie eoenſe wie die erwähnte Zeugin | 
jest uno beummt wieder. Die Maoel use 


yatie, Weil Posske, wie ex vernchert, u 
den geſchiloerten Unmſtänden über den Werstei 
und Den Werkegr der Grieg Gergardt jet jenem 
Sonutag ver acht Tagen anzeven konnte, je 
mußte sie Krun,nalpelizei ſchleugigt and 
Wtaßregeln ergreifen, ſich darüber Gewißhei 
zu verschaffen. 4 
ie wurchſuchung der Wohnung Hods ä 
nach Brieſſchaften uns anegren Angaltspank 
für den Aufenthalt des ernschensen Wa ech 
Js rderte uberhaupt nur wenig zutage uns 
nlcts, was für die Unterſuchung von Wedau 
tung wär, Wer Sp des wimimalpsitgei 
‚tele der Mordtemmiiſies je seis Bram 
zur Verfügung, daz allen gengsaansſazea ua 
S ilteilun ea aus dein Wusltu jeſert na 
gegangen werden kann. Ein greijsates Gr 
gebnis deden, abzeſetzen von der Selena ng 
der Perſönlichkeit der Toten, bie Nachtesſcpan: 


In der Abendſitzung beginnt Schmako w 


feine Rede. 


„Einſam und hilflos in Todesangſt und 
unausſprechlicher Verzweiflung mußte Andrjuſcha 
den Märtyrertod erleiden. Er hinterließ eine 
erniedrigte und beleidigte Mutter. Der gegen⸗ 
wärtige Prozeß bildet einen Ausnahmefall 
durch die glänzenden Kräfte der Verteidigung 
und die grenzenloſen Mittel, über die dieſe 
Verteidigung verfügt. Im Namen der Würde 
der ruſſiſchen Gerechligkeitspflege gab der Tor 
ſi zende des Gerichtshofes die Möglichkeit, fich 
dieſer Mittel im größten Umfange bedienen zu 
können. Vor Ihnen erſcheinend, ließen wir 
uns von keinem perſönlichen oder anderen An⸗ 
ſtchten leiten. Wenn im Laufe einiger Stun⸗ 
den Maaſe eine Anologie des Judentums ver⸗ 
kündete, wenn die jüdiſche Wellpreſſe ihn lobt, 
ſo haben wir das Recht im Namen der Wahr⸗ 
heit zu bitten, daß Sie dem, was wir vorzu⸗ 
ſtellen haben, Aufmerkſamkeit ſchenken. An die 
Erfüllung meiner Aufgabe herantretend, bleibe 
ich bei dem ſtehen, daß am 16. März 1911, 
als die Verwandten des Andrjuſcha auf der 
Redaktion der „Kiewskaja Myſſl“ erſchienen 
waren, fie der Jude Barſchtſchewski begegnete, 


in dem die Idee auftauchte, fie, die Verwand⸗ 


ten, ins Gefängnis zu bringen, und — die 
Hauptfache — die Angelegenheit auf eine 
falſche Bahn zu lenken. Die Mutter wurde 
nach vier Tagen in das Gefängnis geſchafft, 
Beilis nach 4 Monaten. Als die im ſechſten 
Mo nat der Schwangerſchaft befindliche Mutter 
flehte, ihr zu erlauben, ihrem märtyrerhaft 
entſchlafenen Sohne den letzten Dienjt 
zu erweiſen, geſtattete man es ihr nicht. 
Die Unterſuchungspolizei hielt ſich vor nichts 
zurück. Als Mania und Paul Puſchki erklärten, 
daß fie Audrjuſcha und am Sonnabend im Vor ⸗ 
ort geſehen haben, bedrohten die Dedektivs fie 
und zwangen fie Falſches anzugeben. Dem 
Kolbaffor, bei dem Luka arbeitete, drohten ſie 
mit der Katorga, wenn er zu Gunften des Luka 
ausſagen würde, Auf die Veleumdungen und 
Klatſchereien, die über die Wera Fſcheberjak 
entſtauden waren, hinweiſend macht Schmakow 
Am voraus darauf aufmerkſam, daß er nicht 
als ihr Verteidiger erſcheine. Mau erzählte, daß 
die Tſcheberjakowa mit Seidenſtoffen geheizt habe, 
die Zeugen ſagten aber aus daß fie in Armut 
lebte. Die Legende über die Er mordung durch 
die Tſcheberjakowa ſtammt aus der betrunkenen 
Maſſe. Ein Ruſſe kann ein ſolches Verbrechen 
nicht begehen; er kaun töten morden, aber 47 
Wunden zufügen kann er nicht. Auf der An⸗ 
Flagebank ſitzt Beilis, der des fanatiſchen Ver⸗ 
brechens angeklagt wird. Wenn das Verbrechen 
ein Raſſe begangen hätte, wären die Ruſſen 
dann ſolidariſch miteinander? „IA ein Ruſſe 
hereingefallen, mag er Autwort geben können.“ 
Im gegenwärtigen Prozeß ſtehen wir dem uni⸗ 
verſellen Kahal mit ſeinen unbegrenzten Mitteln 
des Judentums gegenüber, es iſt daher klug ſich 
folder Waffen zu bedienen, die dem Feind am 
heftigſten eine Niederlage bereiten können. Solche 
Waffen find nun die Schnelldruckmaſchinen. Man 
kaun mit ihnen nur mit gleichen Maſchinen 


gen noch nicht gebracht, auch die Abſuch ung 
der erwähnten Gelände nicht, die allerdings 
noch nicht abgeſchloſſen iſt. 


Lodz, den 8. November. 


kr. Der Petrikauer Gouverneur empfing 
vorgeſtern den Rabbiner unſerer Stadt, mit 
dem er eine halbſtündige Unterredung über ver⸗ 
ſchiedene Angelegenheiten unſerer Stadt hatte. 
Dem Rabbiner wurde vom Gouverneur eine 
freundliche Aufnahme zuteil. Der Gouverneur 
verſprach, ihn nach Möglichkeit in allen Fällen 
zu unterſtützen. Der Rabbiner begab ſich hie⸗ 
rauf zum Chef der Schulinſpekiion, Herrn Bie⸗ 
lajew, und hatte mit ihm in Angelegenheit der 
‚geiglojjenen Chederſchulen eine Rückfprache. 
Der Inſpektor erklärte, daß er an der Beſtim⸗ 
mung der höheren Behörden nichts ändern könne, 
jedoch verſuchen werbe, alles, was in feiner 
Möglichkeit liegt, zu tun. Auch er verſprach, 
wem Rabbiner immer mit Rat und Tat zur 
Selle zu ſtehen. 

r. Tex Turnverein „Kraft“ hält heute 
abend in ſeinen Lokale an der Nikolajewska⸗ 
straße Nr. 54 die übliche Monatsſigung ab. 

r. Im Athleten verein, 

Nr. 40, finder heute abend der Schluß eines 
in den vorhergegangenen drei Tagen veranſtal⸗ 
teten Preisflowerſchteszens ſtatt. Zur Verteilung 


Nikolajewskaſtraße 


gelangen an die Sieger wertvolle Preiſe. Am 
Sonnabend abend findet die Verteilung der 
reife mit. anſchließendem Tanzkränzchen ſtatt. 

Ehejubiläum. Am Montag, den 10. d. M. 
feiert der Meister der Scheiblerſchen Fabrik in 
Tivoli, Herr Guſtar Tapel, mit ſeiner Ehefrau 
Emma, geb. Emile das Zeit der fübernen 
Hochzert. — Auch wir gratulieren! 


| 
| 


kämpfen, es find aber viele Bedingungen not⸗ 
wendig, um Mut zu haben gegen das Juden⸗ 
tum hervorzukreten. In den Prozeſſen über 
Ritualmorde hat das ſchlaue und heimtükiſche 
Judentum ein ganzes Syſtem von Methoden 
zur Vorbeugung des Verbrechens und Verhin⸗ 
derung der Juſtiz ausgearbeitet. Es ſind be⸗ 
ſondere Methoden und Anſtrengungen des 
Seiſtes nötig, um das Verbrechen aufzudecken. 
Der Fluch der Unwahrheit liegt aber in dem, 
daß ſie ſich ſelbſt beſtraft. Was war Beilis 
nach der Vollbringung des Verbrechens nötig? 
Natürlich den Ort des Verbrechens ſoweit wie 
möglich von der Ziegelei zu verlegen und ihn 
über den Dniepr in den Vorort zu bringen. 
Dem zu Hilfe kommt Ordyaski, die Siunko ſig⸗ 
keit deſſen Erzählung trut offen zu Tage. 
Denn kann man ſich denn vorſtellen, daß die 
Mörder aus dem Vorort die Leiche des Er⸗ 
mor deten unter der Bezeichnung eines Kranken 
im Sacke in einem Wagen forführten? Als 
gebe es keinen Dniepr oder einen anderen Ort 
in dem Vorort, wo man die Spuren verbergen 
konnte. Die in der Unterſuchung zu Gunſten 
des Beilis gemachten Ausſagen wurden nach 
einer vorher zuſammengeſtellten Tabelle zu ⸗ 
ſammengeſtell. Die Ausfagen einzelner Zeugen 
analiſterend, beweiſt Schmakow, daß dieſe Zeu⸗ 
gen in eiugeſchüchterte, beſtochene und ſich 
irrende Zeugen einzuteilen ſind. Bis zu 
welcher Stufe ein einfacher ruſſiſcher Menſch 
von den Juden geknechtet werden kann, 
kann man aus der Ausſage eines Lakais er⸗ 
ſehen, der feiner Herrſchaft falutiert und für die 
Erlaubnis zur Anzündung des Lämpchens dankt. 
Schmakow ſcheint es zweifellos, daß der Hof 
Saizews ein Neil des Chaſſidismus if, Zu 
den Arbeiten verwendet man dort Ruſſen, das 
Kommando führen aber die Juden. Wenn von 
dort Zeugen erſcheinen, ſo weiß man nicht, ob 
man weinen oder darüber ungehalten ſein ſoll. 
Und daß die Juden zu erkaufen verſtehen, er⸗ 
ſieht man aus den Ausſagen. 

Der Vorſitzende unterbricht Schma⸗ 
kow, da die Hinweiſe auf Beſtechung reſp. Er⸗ 
kauf auf dem Gericht nicht bewieſen wurde. 
Schmakow erklärt, daß er ſich auf das Beiſpiel 
der Pimonenkowa berufe, die nur auf der 


Ziegelei zu erſcheinen brauchte, und ihr wurde 


aber anders geſagt. 
glaubwürdig, daß 


Geld angetragen. Es iſt wahr, daß die Pimo⸗ 
nenkowa auf dem Gericht erzählte, daß zu 10 
Prozent, zu dem Pfarrer Sinjktewitſch hat fie 
Schmakow ſcheint es un⸗ 
Betlis um der ſchönen 
Augen des Beilis willen, uneigennützig gehan« 
delt hat. Es iſt klar, das das Geld eine Rolle 
geſpielt hat, wieviel es war iſt unbekannt, 
jedenfalls war es ſehr viel. Schmakow kann 
nicht verſtehen, welche Bedeutung die Proklama⸗ 
tionen, von denen gesprochen wurde, haben 
konnten. Iſt vielleicht die jetzige Erregung in 


ganz Rußland durch Verbreitung von Pro⸗ 
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klamationen entſtanden? Nein, es gibt ſolche 
Handlungen, gegen die das Menſchenherz weh⸗ 
klagt. Lie von Sſikorskt gegebene Schluß⸗ 
folgerung, daß das Verbrechen auf der Baſis 
des religtöſen Fanatismus erfolgte, in 


geſandl.) Die Herren Beamtes, Weiter und 
Arbeiter der Webereiabteilung der Firma Carl 
Steinert ſpendeteu zum Vau der St. Mattyäi⸗ 
Kirche 239 Rbl. 7 Kop. Allen geehrten Spen⸗ 
dern herzlichſten Dank für ihre Opferwilligkeit! 
Ganz beſonderen Dank Herrn Direktor Eduard 
Sade, unter deſſen Leitung die Spendenſamm⸗ 
lung bei den Herren Beamten ſtattgefunden hat. 
Jnnig ſei auch gedankt Herrn Tiſchlermeiſter 
Karl Gaida, welcher unter den Herren Mieiſtern 
geſammelt, und den Herren Emil Schultz und 
Karl Koch, welche bei der Arbeuterſchaft ſich der 
Mühe der Spendenſammlung unterzogen haben. 
Gott ſegne Alle, die unſere Kirche bauen helfen! 
Paſtor J. Dietrich. 

Hilfsverein Deutſcher Reichsangehöriger 

in Lodz. Wir machen an dieler Steue noch⸗ 


derabend aufmerkſam, der ausgezeichnet zu 
werden verfpricht. Bei diefer Gelegenheit 
möchten wir noch bemerken, daß das Konzert 
pünktlich um 8%, Uhr beginnt und daher ein 
jeder, da die plätze nicht nummeriert ſind, 
rechtzeitig zu erſcheinen hat, wenn er einen 
guten Platz Haben will. 5 

k. Deiram-Jeſt. Am Montag nächſter 
Woche wird im Engliſchen Saale, Paſfage 
Schultz Nr. 2, der Mullah Nurgali⸗Scharafe⸗ 


binow am „Kurhan⸗Berram“ einen Sortes⸗ 
vienjs nach mogammebauiſchem Yilus ade 
galten. : 


K. NMückſtanzige Steuern. Da bis zum 
1. (I.) September dieſes Jagres der 1. Steuer- 
Hol, der 3. Bezirk — 58,517 Nbl. und der 
4. Bezirk — 7707 Abl. an rückſtändtgen Er 
gänzungsgewerbeſteuern 


jirativen Behöruen vor, ſoſoxt energiſche Waß⸗ 


zenten zu ergestlea, dai die ruckſtändigen 


ihren 


mals auf den heute abend ſtattfindenden Lie⸗ 


bezirk — 21,287 Yol., der 2. Bezirk — 19,667 


auſzuweiſen gatten, 
ſchrieb der Gouverneur den hieſtgen admini⸗ 
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Spende für die St. Matthai⸗Rirche. (Ein⸗ f 
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Punkte zerlegend kommt Schmakow zum Er⸗ 


gebnis, daß von allen möglichen Deutungen 
dieſer Frage, die Schlußfolgerung Sſikorskis 
die am meiſten richtige iſt. Wenn dies 


ein anderer geſagt bötte, hätte Schmakow 
es bezweifeln können, Sſikorski, ij aber nicht 
von diefer Welt. Er gat keine Gründe die Au: 
wahrheit zu Sagen. Die Ubwejengeit eines 
Anlaffes, das Lebensalter des Opfers, die Zeit 
des Mordes, die Berlodung des Kindes das 
Wegwerfen des blutenden Körpers und Nicht 
vorhandenſein der gewögulichen verbrecheriſchen 
Motive und Mordmethoden, alles weiſt auf 
den Ritualmord hin. Wenn ein Mord beab⸗ 
ſichtigt war, warum hat man dann nicht gleich 
die tötenden Schläge vollfährt? Der Zwiſchen⸗ 
raum von ſieben Minuten zwiſchen den 
erſten und letzten Schlägen wur de für das 
Sammeln des Blutes Denust Anders Bäle 
bei einem durchdachten und vorſetzlichen Morde 
die Perio de der Untätigkeit der Verbrecher un ⸗ 
erklärlich. i 
Die Nede wird bis morgen unterbrochen. 
(Fortſetzung der Rede Schmakows,) 


Der furchtbare Aufſtand gegen Rom im 
2. Jahrhundert, als feſtgeſtellt wurde, daß die 
Juden, nachdem fie Tauſende Cyriſten ermor⸗ 
deten, ihr Fleiſch verzehrten. Es wird be⸗ 
hauptet, daß im Mittelalter die Ritualmorde 
inſzeniert wurden, um die Juden zu berauben. 
Gegenwärtig iſt dies unwahrſcheinlich. Die 
Lehre des Cyhaſſtdismus iſt im höchſten Grade 
abergläubiſch. Die öſterreichiſche Regierung hat 
die Einfuhr chaſſidiſcher Schriften verboten, 
trozdem in Oeſterreich viele Czaſſiden wognen. 
Die Lehre iſt in die niedrigen Schichten des 
Judentums gedrungen. Den Talmad deutet 
jeder nach eigenem Ermeſſen. Der ſchwache 
Verſtand des ungebildeten Jaden kann ſich ver⸗ 
wirren in der grenzenloſen Meinungsſreitzeit 
und kann zur Opferung von Chriſten führen. 
Schmakow macht die Geſchworenen darauf auf⸗ 
merkſam, daß fie im Beratungszimmer die Ume 
ſtände und den Charakter des Nordes werden 
erwägen müſſen, die Uamönyliczkeit der Aus⸗ 
führung desſelben in der Wognung dite Tiche⸗ 
berjaf, das Schaukeln auf dem Leh mſchaerder, 
das Ergreifen Andrjuſchas durch Beilis, der 
möglicherweiſe den Mocd nicht allein verübt 
hat. Der einzige Troſt für die unglückliche 
Mutter wird die Gerechtigkeit ſein, die Sie igr 
widerfahren laſſen, nicht ier allein, aber Hun⸗ 
derten, Taufenden und Millionen ruffiſchen 
Müttern, die zufammen mit der Mutter Juſch⸗ 
tſchinskis das Urteil von Ihnen erwarten. Auf 
den Prozeß find die Blicke unſeres ganzen 
Vaterlandes gerichtet. Wir legen unſer Schickfal 
mit rugigem Gewiſſen und vollem Glauben an 
Ihre Gerechtigkeit in Ihre Hände. Wir bean⸗ 
Uagen keine harte Straſe, aver wir verlangen, 
daß diele Verörechen nicht ungefühnt bleiben. 

Bei der Beſprechung der Experkiſe hebt 
Schmakow hervor, daß, falls im Bereiche der 
Pſychologie Zweifel möglich ſind, ſo ſind im 
Bereiche des Körpers die Fakte unzweifelhaft, 
da die Erklärungen begründet find, desgalo 
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r Eine geiörie Berſammiunz. Vorgeſtern 
abend ſollte im Saale „Nouveautee“, Wul⸗ 
ezanskaſtraße Nr. 5, eine Generalverſammlung 
der Mitglieder des Vereins zur Unter⸗ 
ſtützung jüoiſcher Emigranten ſtattfin den. Por 
Beginn derſelben erſchien Polizei, die die Ab⸗ 
haltung der Verſammlung verdot, da das Ver⸗ 
einsſtatut ſich bei einem nicht anweſenden Mit⸗ 
gliede der Verwaltung befand, nicht vorgewieſen 
werden konnte. 


m. Aus Furcht vor dem WMiilitärdienſt, 
Der hieſige Etawohner Najlech Olenſtein wurde 
ſeinerzeit von der Aushebungskommiſſion ein er 
Superreviſion unterzogen und wegen Fehlens 
mehrerer Zähne für untauglich befunden. Die 
Petrikauer Aus hebun gskommiſſion, vor die er 
ſpäter geſtellt wurde, erkannte, daß O. ſich die 
Zähne hatte abſichtlich ziehen laſſen. Orenſtein 
erklärte, daß er Konditor von Beruf ſei und 
die Zähne durch den Genuß von Süßigkeiten 
verloren habe. O. berief ſich dabei auf einen 
gieſtgen Konditoreibeſiger, der wiederum era 
klärte, daß er den O. uberhaupt nicht kenne. 
O. wurde desgalb zur gerichtlichen Veragi,wor⸗ 
tung gezogen. 

5 Ein Nacßtwärter als Dieb. In der 
geſteizen Nacht wurde der dtachtwächter Akatt⸗ 
gäus Wilhnarczyk in dem Augenolick ungegalten, 
ais er aus dem Keller des di. Warszawskt au 
der Gluwnaſtr. Ar. 62 ein Päckchen Garn ge⸗ 
raustlug. M. warde verhaftet. 

8 Berhaftete Siebe. In der geſtrigen Nacht 
wurde vom Soden des Haufſes Nr. 48 an der 
Przendzalnianahraße Waäſche im Werte von 
35 Mbl. genohlen. Zwei Nachtwächter bemerkten 
die Diebe und Nayınea je feſt. Sie erwieſen 
lich als der 191 ägrige Wl. Stempien und ser 
20 jährige Roman Sterad;, 
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‚m. Abgenommene Bieheßhnute, War, 
geßern gegen 6 Uhr uvenss wurde rom Hofe 


des Paules Nr. 56 an der Petrikauerſtrage eine 
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Steuern lobald ats möglich. eingebrieben menu, | Ale Garn um Werte non 15 . Bibl. getteglen. 


ſei das Hauptaugenmerk auf die gerichtli cy 
mediziniſche und die chirurgiſche Expertiſe zu 
richten. Die Experten ſind nicht berufen, zn 
verſichern, ſondern auf Grund der Wiſſenſchaft 
und ihrer Erfahrung zu beweiſen Koſſorotom 
erklärte dem Gericht, daß in 10 Fragen die 
Experten übereiuſtimmen. Solch ein achtbarer 
Mann wie Koſſorotow könne nicht etwas der 
haupten, was nicht exiſtierte. Deſſenungeachlet 
kritiſiere Pawlow die Ausſagen Koſſorotows, 
indem er nicht in einer einzigen Frage mit ihm 
derſelben Meinung war und erklärte, er habe 
überlegt. Morgen kann er womöglich wieder 
anders überlegt haben. Solch eine Erklärung. 
iſt unzuläſſig. Weiter hat Pawlow Unkenntnis 
in der Serichts⸗Redizin an den Tag gelegt, 
Kadjan Hat die Hauptfragen unbeantwortet ge. 
laſſen. Die Ausſagen Kofforoto. vs wurden nicht 
widerlegt, fie bilden einen Lichtſtrahl zur Be⸗ 
leuchtung der Tatlachen. die den Gang der Ex 
eigniſfe erklären. Indem Sh nato zunidt. daß 
die Mörder keine anatomiſchen Kenntniſſe her 
ſaſſen, erklärt er, daß fie aus dem Talmud 
genügend gelernt hatten, um iht Ziel — Blat 
zu gewinnen und Martern beizubringen, voll⸗ 
ſtändig zu erreichen. 
a rituellen Seite übergehend, bemerkt 
Schmakow, die Juden hätien ſich immer abge⸗ 
ſondert von den anderen Völkern gehalten 
Nach den Worten Tichonttows kann man im 
Talmud alles finden. Ec iſt eine Enzyelopädie. 
Er iſt nicht nur unter Weglaſſ ang dee Vokale, 
ſondern ſogar unter Weglaſſang der Pankte, 
die gewöhnlich die Vokale bezeichnen, geſchrie⸗ 
ben. Der Talmud kann verſchieden gedeutet 
werden. Es wurde erklärt, die Kabbala lehre 
die göttliche Provenienz in allen Leaenserſchei 
nungen. Nach der Lehre der Juden iſt der 
Gott Iſraels ein perzönliher Gott, vor allem 
des jüdiſchen Volkes. Auf dieſe Weiſe wider ⸗ 
ſpricht die Lehre vom göttli hen Pantheismus 
dem Grunddogma der jüdiſchen Religion. Bek 
den Juden existierten abgefonderte Strömungen. 
Dir Exiſtenz der Chaſſiden iſt unzweifelhaft, 
Sekten existieren jedoch nicht. Die Juden ſtre⸗ 
ben die Weltherrſchaft an und erwarten das 
Erſcheinen des Meſſias. Der Talmud lehrt, 
nur die Juden ſeien Menſchen alle übrigen — 
Vieh. Nach jädiſchem Gefetz können Mutter 
und Sohn, die zum Judentum umgetreten find 
die Ehe mit einander ſchließen, da ſie frühe 
Tiere waren und ihre Verwandtſchafi nicht in 
Betracht kommt. Der Jude iſt für ein Ver⸗ 
brechen, begangen an einem Nichtjuden, nicht 
verantwortiich. Der Aberglaube, der den War 
arauch des Cyriſtenblutes vorſchreibt, ent;pringt 
nicht der Bibel, ſoadern dem Talmud. Kotow⸗ 
zew, ber behauptet, der Talmud entgalte keine 
Goltesläſterung, hat offen gegen die Wahrhgeit 
geſprochen. Pronauis hat bewieſen, daß in der 
Ueberletzung Delitzſchs ein Wort ausgelaſſen ist. 
Es wurde bezauptet, die Beſchneidung ſei 
eine hygieniſche Maßregel. Deſſeuungeachtet 
fand die Beſchneidung ſtart, als auf die Be⸗ 
lchneidung die Tobesſtrafe geſetzt wurde, Weit er 
weiſt Schmatow auf die Geſchichte Hin, die 


Menſchenopfer im Tempel in Jerufalem kennt. 
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Gegen 8 Uhr abends hielt ein Geheimagent in 
der Mlynarskaſtraße einen Wagen an, auf dem 
ſich das geſtohrene Garn befaud. Der Kutfcher 
erklärte, DaB igm zwei unbekannte Männer 
2 Aol. gegeben hätten, mit dem Auftrage, die 
Kiſte nach dem Hauſe Nr. 8 au der Migaarska- 
Hrage zu bringen. Das geſtohlene Warn ger 

hörte dem Kaufmann A. Kahau. 5 


x. Warſchau. Nachklänge zur letz 
ten Eiſenbagnkataſtrophe. Nach den 
annägernden Berechnungen wurde die Summe 
der Eutſchädigungen und Verluſte, die Buch 
die letzte Eiſenbagnkataſtropge verurſacht wur⸗ 
den, auf 180,000 Rol. feſtgeſetzt, darunter 
15,000 Röl. jur drei Waggons 4. Klaſſe 3 
50% % Mol., fowie 3000 Yol. für einen Guter⸗ 
waggon. Die Eutſchädigung au die Familien 
der Getötete beträgt 22,000 Mol., an ote Ver⸗ 
letzten — 87,0% mol. Die geringe Summe 


der Eniſchäbtzungen iſt darauf zuruckzufuhren, 
Arbeiterklaſſe 


weil die Gef gaädigten der äcmeren 
augegoceu. f 


Xx. Politiſche Prozeſſe. Vor dem War⸗ 
ſchauer Werigisyof halte ih der ehem. Volks⸗ 
lehrer aus dem Dorſe Eyucn, Kreis Lomſga, 
Witold Bojanowski zu verantworten, der ane 
geklagt war, auf einem Meeting im Jahre 1905, 
die Bauern zum Ungegorſam der Begörde ge. 
genüber aufgereizt und eine Majehtsbeleidi- 
gung begangen zu haden. 8. waaderte im 
Jahre 1906 nach Amerika aus und kehrte im 
April d. J. nach dem Königreich Polen zurück 
Worauf feine Berbaftung erfolgte. Der Ge 
ritmshof  nerurieilte Bofanswsktk auf Srund 
des Art. 125 zu 4 Menaten und wegen Mar; 
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von 8000 Mark. 
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FJeſtungshaft. — Der 42jährige Wincenty Ma- 
tuszewski wurde wegen Zugehörigkeit 


j J zu der 
ſozialdemokratiſchen Partei zur Anſtedlung in 
Sibirien verurteilt. . 


T. Diebſtahlsprozeſſe. Vor der 3. Krimi⸗ 
gala bteilung des Bezirksgerichts zu Petrikau ge» 
langten u. a. folgende Diebſtahlsprozeſſe zur 
Verhandlung: Der 19 Jahre alte Bauer der 
Gemeinde Witania. Kreis Lenezyee, Joſef BR 
growski, war angeklagt, nach gegenfeitigem Ein» 
verſtändnis mit anderen, bisher noch unermit⸗ 
telten Perſonen am 9. Juli a. St. 1910 in 
den an der Franziskanskaſtraße Nr. 49 in Lodz 
gelegenen Laden eingedrungen zu fein und das 
raus verſchiedene Waren im Werte von etwa 
300 Rubel geſtohlen zu haben. Da das Ge⸗ 
ſchäft zur Zeit geſchloſſen war, hatten fie eine 
Scheibe der Ladentür eingedrückt und waren 
auf dieſe Weiſe in das Geſchäft gelangt. Da 
die Diebe ſeinerzeit nicht ausfindig gemacht 
werden konnten, mußte die Unterſuchung eing e⸗ 
fielt werben. Erſt im Jahre 1911 ging beim 
Chef der Lodzer Geheimpolizei ein Brief aus 
dem Fateſchsker Gefängnis (Gouv. Kursk) ein, 
worin ein gewiſſer Bagrowski, der dort eine 
3jährige Gefängnishaft wegen bewaff neten Ue⸗ 
berfalls abzubüßen hatte, reumütig geſtand, auch 
den oben geſchilderten Diebſtahl begangen zu 
haben. Er war auch vor Gericht geſtändig und 
wurde zu 6 Monaten Sefängnishaft verurteilt. 
— Der 41 Jahre alte Einwohner von Brze⸗ 
zin Theodor Nickel war angeklagt, mit der Ab⸗ 
ſicht, die Kaffe zu beſtehlen, in den an der 
Brzezinskaſtraße Nr. 18 gelegenen Laden des 
8. Putajewski eingedrungen zu ſein. Er hatte 
den Kaſſenſchub bereits geöffnet, doch wurde er 
von der Tochter des Laden habers, die plötz⸗ 
lich eintrat, dabei ertappt und mit Hilfe an⸗ 
derer Perſonen feſtgenommen. Nickel war vor 
Gericht nicht geſtändig, doch wurde ſeine Schuld 
durch die Zeugenausſagen erwieſen; er wurde 
zum Verlust aller beſonderen Rechte und Vor⸗ 
züge ſowie zu 8 Monaten Gefän gnis ver⸗ 
urteilt. 


Vergnügungs- und Vereins- Anzeiger 
für den heutigen Sonnabend: 
Thalia⸗Theater. Abends 8, Uhr: „Filmzauber“, 

Operelte. 


Polniſches Theater. Nachmittags: „Dudek“, abends; 
„George Daudin“ und „Pietro Caruſo“. 


Lopuläres Theater. Nachmittag: „Die Förſterchriſtl“, 


abends: Der liebe Auguſtin “. 
Pilfsverein Deutſcher Reichsaugehöriger Im großen 
Saale des Männer⸗Geſang⸗Vereins: Liederabend. 
Nach Schluß des Programms Tanz. "Beginn um 
8½ Uhr abends. 

Deutſcher Eymnaſtal⸗ und Realſchuſverein. Gene⸗ 
ralverſammlung in der Aula des Deutſchen Gym⸗ 
naſiums. Beginn 6 Uhr abends, 

Järbermeiſter⸗Berein. Monatsſitzung im Vereins⸗ 

tale. 


Geſangverein „Eintracht“. Tanzkränzchen im Vereins⸗ 
lokale, Brzozowa 1. 
Turnverein „Alter“. Familienabend und Vortrag 
über „Eine Reiſe auf dem BVodenſee “. 
Turnhalle (Zakontnaſtraße 82). Tanzkränzchen, ver⸗ 
bunden mit Verloſung eines Ponnys und einer 
goldenen Damenuhr. ö 
Zirins Dekadence. Nachmittlags⸗ und Abendvor⸗ 
=: Bellung. 


h 


— —— 


hist 


Maat . 


fein Geldgeber. Ju Berlin fand jetzt der 
Prozeß ſtatt, in dem der bekannte Komponiſt 
Jean Gilbert (Max Winterfeld) und der Kauf⸗ 
mann W. Mandel gegenüberſtehen. Zwiſchen 
Winterfeld und Mandel waren im Jahre 1910 
Verträge abgeſchloſſen worden, durch die ſich 
Winterfeld gegen Zahlung von 28,800 Mark 
verpflichtete, Mandel mit 25 bezw. 50 Prozent 
an ſeinem geſamten Einkommen zu beteiligen. 
Ju dem Prozeß hat Winterfeld durch feinen 
Rechtsvertreter Dr. Werthauer die Gültigkeit 
der Verträge angefochten mit der Begründung, daß 
ges ſich nur um verſchleierte Darlehen handele 
und daß die Verträge wucheriſch ſeien und gegen 
die guten Sitten verſtießen. Mandel habe biöger 
für ſeine 28,800 Mark mehr als 300,000 Mark 
erhalten. Der Vertreter des Beklagten, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Münzer, wandte ein, daß es ſich um 
‚seine Geſellſchaftsverträge handele, bei denen 
Mandel ſein Geld riskiert habe, ohne zu wiſſen, 
ob er jemals einen Pfennig wiedererhalten werde. 
Nach läugeren Verhandlungen, in deren Verlauf 
es zu heftigen Auseinanderſetzungen zwischen den 
Prozeßbeteiligten kam, wurde folgender Vergleich 
geſchloſſen: Der Komponiſt Gilbert zahlt au den 
Beklagten Mandel eine Viertelmillion Mark, und 
zwar 50,000 Mark am 1. November und den 
Reſt von 200,000 Mark in monatlichen Raten 
Der Rechtsvertreter Mandels 
verlaugte Sicherheit für die zu zahlenden Summen 
und verſprach, ſobald dieſe gegeben ſei, die be⸗ 


ſchlagaahmten Honorare Gilberts freizugeben. 


Türkiſche Aphortsmen. Die erſten Herr⸗ 
ſcher des großen arabiſch⸗kürkiſchen Reiches 
waren große Lebenskünſtler, in deren aufge⸗ 


zeichneten Weisheitsſprüchen ein herrlicher Schatz 


Annergänglicher Menſchenksuntnis 1 In 
rer lee Nummer brachte nun „The Aſiati c 
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eview“ eine Auswahl der ſchönſten Apho⸗ 
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einige im folgenden zufammtenftellen wollen: 
„Wer den Streit beginnt, hilft ſeinem Feinde.“ 
D edes Ding auf dieſer Welt iſt größer, 
wenn Du von ihm hörſt, als wenn Du es 
ſiehſ.“ — „Irrende Menſchen verkünden gern 
die Fehler anderer um die Entſchuldigung für 
ihre eigenen zu finden.“ — „Fünf Menſchen 
terne verachten: Wer ungefragt in anderer 
Streit ſich mengt — wer in Geſellſchaft ſitzt, 
taugt — wer dem Haus⸗ 
der ihn zu Tiſch geladen — wer 
an anderer Mahle labt — und 
wer zu Leuten ſpricht, die feine Reden über⸗ 
ſehen.“ — Wahrheit zermalmt den, der mit ihr 
ringen will.“ — Die Menſchen ſind die Kinder 
dieſer Welt, und niemand ift zu tadeln, der 
feine Mutter liebt.“ — „Schließ keine Tür, 
die Du nicht wieder öffnen kannſt.“ — „Ein 
Weiſer ſchweigt — er denkt; ein Weiſer ſpricht 
Teer erinnert ſich; ein Weiſer betrachtet — 
er lernt.“ — „Die Menſchen haſſen — was 
ſie nicht faſſen.“ 


für die er niemals 
herrn beſiehlt, 
ungebeten ſich 


Reichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht). 


— 


P. Petersburg, 7. November. 


Den Vorſitz führt Rodſjanko und da 
Fürſt Wolkonski. 0 8 

Bei der Beratung des Geſetzesprofektes bes 
treffend die Anweiſung von 46,000 Rbl. zur 
Deckung der Koſten der Einführung der Ara 
beiterverſicherung weiſt Malinowski darauf 
hin, die Sozialdemokraten hätten ſeinerzeit ge⸗ 
gen das Geſetzesprojekt geſtimmt. Sie werden 
auch gegen die Anweiſung der genannten Summe 
ſtimmen da die Regierung bei der Aus arbei⸗ 
tung des Projektes nur die Intereſſen der In⸗ 
duſtriellen im Auge hatte. 

Burjan ow erklärt die 46,000 Rb. feien 
nicht für die Verſicherung der Arbeiter, ſondern 
für die Verſicherungsgeſe llſchaften beſtimmt, die 
die Intereſſen der Arbeiter ignorieren. 

Durch Ballotage wird das Geſetzesprojekt 
angenommen. N 

Angenommen wird der Antrag betreffend 
die Organiſation einer ſpeziellen aus 23 Per⸗ 
ſonen beſtehenden Kommiſſion zur Prüfung des 
Projektes des Preßgeſetzes. f 

Zur Annahme gelangt ferner das Geſetzes⸗ 
projekt der Organiſierung von Gefängniskurſen 
bei der Haupt⸗Gefängnis verwaltung. 

Zur Verleſung gelangt die Interpellation 
anläßlich des ungeſetzlichen Beſchluſſes des Ver⸗ 
bandes der vereidigten Advokaten des Bezirkes 
der Petersburger Gerichtskammer vom 23. Ok⸗ 
tober, die teilweiſe Beilis betrifft. 


Die Dringlichkeit der Interpellation wird 
von Puriſchkewitſch unterſtüzt, der darauf 
hinweiſt, die Interpellation betreffe nicht den 
Beilisprozeß ſondern den Verband der Peters⸗ 
burger Advokaten. „Iſt ein Einmiſchen dieſes 
Standes und ein Beeinfluſſen des Gerichtes 
zuläſſig? Es macht ſich allgemein das Be⸗ 
mühen bemerkbar, das Gericht zu beeinfluſſen. 
Die Rechten haben dies bisher nicht getan, es 
gewinnt jedoch derjenige, der angreift. Die 
Rechten haben durch Einbringen der Interpel⸗ 
lation einen Schritt vorwärts getan.“ Auf 
Bennigſen weiſend, der in der vorigen Sitzung 
erklärte, die Oktobriſten wünſchen keine Ein⸗ 
miſchung in den Prozeß, erklärt Puriſchkewitſch, 
dieſe Erklärung der Oktob riſten reſultiere aus 
dem Verſuch der Advokaten ſich in die Ange⸗ 
legenheit des ruſſiſchen Gerichtes zu miſchen. 
(Beifall rechts.) \ 

Lutz erklärt ſich mit Puriſchkewitſch einber⸗ 
ſtanden, daß in der Duma der Beilisprozeß 
nicht berührt werden darf, die Beratung der 
Interpellation ſei ohne die Berührung des Bei⸗ 
lisprozeſſes unmöglich. Man könne jedoch ru gig 
den Beſchluß der Kommiſſion anhören, da bie 
Reſolulion der Advokaten ſchon erfolgt jet uno 
durch Annahme der Dringlichkeit diefelbe nacht 
geändert wird. N 

Markow 2 iſt der Meinung, daß ber Be⸗ 
ſchluß der Duma, den VBeilisprozeß nicht zu be⸗ 
rühren, uur eine Beeisfinffung des Gercchles 
durch die Dama meine. Die Jnaſtitation ber 
Al vokatur die dem Gericht zur Hilſe beigegeben 
wird, hat das Gerichr augegelifen, dem dite ohne, 
das Urteil des Gerichtes abzuwarten die Schuld⸗ 
jrage eniſchieden und jo vas Verdikt der Ge⸗ 
ſchworenen beeinflußten. Wird die geſeggebende 
Kammer das Gericht nicht beſchühen? (Lachen 
linis), Marlow wendet ſich nag links und 
jagt: „Euer ganzes Weſen ißt in eurem La⸗ 
chen. Ihr lacht bei dem Bilde des Veiſtoſſes 
gegen die heiligſten Begriffe des Geſe tzes. Ven 
Juden zulieb gibt es für euch kein Gericht, 
kein Geletz, für euch exiſtiert nur der Befehl 
des jüdiſchen Kahals une ihr ſeid feine Knechte. 
(Beifall rechts). s x 

Der Vorſigende bittet Markow vorſichtiger 
in ſeinen Ausdrücken zu ſein. a 

Marko erklärt weiter, falls Diele Inter⸗ 
pellation nicht als dringlich betrachtet nn 


gibt es Überhaupt feine Deingliggelt, 
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Geſetz wurde verletzt. Pflicht der geſetz geben ⸗ 
den Kammer ſei auf der Wacht der Geſetze zu 
ſtehen. (Beifall rechts). 
Mit 154 gegen 125 Stimmen wird die 
Dringlichkeit abgelehnt. 
Nächſte Sitzung Freitag. 
* 


*. 
3 


P. St. Petersburg. 7. November. Der 
Prokureur der St. Petersburger Gerichtskammer 
beantragte, die Advokaten, welche den Proteſt 
gegen den Beilisprozeß unter zeichneten, auf 
dilziplinarsfriminellem Wege a uf Grund der 
88 341, 362 zur Verantwortung zu ziehen. 


Politik. 


— 


König Ferdinand in Wien. 
P. Wien, 7. November. König Ferdinand 
beſuchte den Grafen Berchtold und hatte mit 
ihm eine einſtündige Unterredung. N 


Bulgarien und die öſterreichiſche Preſſe. 


P. Wien, 7. November. Das „Neue Wie⸗ 
ner Tageblatt“ erörtert das im „Fremdenblatt“ 
abgedruckte Dementi und unterſtreicht die 
Schroffteit der Verleugnung der Erklärung 
Danews, der durch die falſche Auslegung der 
Rolle Oeſterreichs ſich nicht nur freiſpreche n, 
ſondern auch die Ruſſenfreundſchaft in Bul⸗ 
garien wiedereinführen wolle. — Die „Zeit“ 
erklärt, daß die Epiſode beweiſt, daß die bul⸗ 
gariſchen Ruſſophilen bereit ſind, ſogar das 
Mißgeſchick Bulgariens Oeſterreich aufzuladen. 


Kokomzow in Paris. 


P. Paris, 7. November. Barthou gab zu 
Ehren Kokowzows ein Diner, an dem teilge⸗ 
nommen haben: der ruſſiſche Botfchafter Js⸗ 
wolski, der Direktor der Kreiskanzlei Dawy ⸗ 
dow, der ruſſiſche Finanzagent in Paris Rafa⸗ 
lowitſch, alle franzöſiſchen Miniſter mit ihren 
Gemahlinen, der Präſident des Munizipal⸗ 
konſeils in Paris und der Polizeipräfekt Sainte. 


Der König von Belgien in Potsdam. 


P. Potsdam, 7. November. König Albert 
von Belgien nahm im Neuen Palais beim 
Kaiſerpaar das Diner ein. 


Eine bedeutungsvolle Rede Greys. 


P. London, 7. November. Auf einem Mee⸗ 
ting in Neweaſtle dankte Grey für die ihm 
dargebrachte Würde eines Ehrenbürgers und 
erklärte, daß das britiſche Reich eine Lage er⸗ 
reicht habe, wo jede neue Einverleibung neuer 
Territorien den jetzigen Beſigungen gefährlich 
werden kann. Die Diplomatie müſſe die wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen des Landes ſchätzen, da 
bei den Frieden unterſtützend und in dieſer 
Richtung auch die übrigen Staaten beein⸗ 
fluffend. 

Zu den perſiſchen Wirren. 


P. Täbris, 7. November. Verſchiedene 
Perſonen und Inſtikutionen erhielten aus Non ⸗ 
ſtantinopel Aufrufe, in denen ſie aufgefordert 
werben, neue Wahlen zu veranſtalten, damit 
eine Verſchmelzung Aſerbejbshans mit Ruß⸗ 
land verhindert werde. — In Karadſhadaz 
nahmen die Räudereien der Stämme Rodſha⸗ 
beklin und Tſchalebianlu zu. — Aus Soudſhu⸗ 
bulak wud gemeldet, daß die Türken die Ort⸗ 
ſchaft Tuchur geräumt haben. 


Mordanſchlag auf Felir Diaz. 


P. Havanna, 7. November. Auf den aus 
Veracruz eingetroffenen Felix Diaz wurde ein 
Morbanſchlag ausgeführt. Diaz würde hinter 
dem Ohr verwundet. Er wurde ins Hoſpital 
geſhafft. Der Attentäter wurde verhaftet. 


Anpolitiiches. 


— — — —¹ ——— ͤ —œEàã4Eç i NEE nennen en 


Das neuentdeckte Land Nikolaus II. 


P. Petropawlowsk (Kamtſchatka), 7. No⸗ 
vemder. Die Mitglieder der hydrograpziſchen 
Expedition teilen mit, daz die Nachricht aus 
Alaska, daß vas Land Nikolaus II an Umfang 
Grönland gleiche, unrichtig it, Die Eisbrecher, 
die die Insel 200 Meilen weit umkreizten, 
ſtellten den aſtronomiſchen Punkt auf dem 80,4 
Sreitengrade und 97,12 Längengradbe feſt und 
pflanzten die ruſſiſche Flagge auf. Die Expe⸗ 
billion mußte infolge Koglenmangels und 
Späteiſes umkehren. Sie kehrte zur Juſel 
Bennet zurück, um die Grenze des Polareiſes 
feſtzuſtellen. Auf dem Wege enideckle die Ex⸗ 
peditton eine kleine Inſel vulkaniſchen Ur⸗ 
prungs und gab ihr den Namen Zeſſarewitſch⸗ 
Alexej⸗Inſel. Die Inſel hat einen Ueberfluß 
au Eisbären, Walroſſen und Bolarfühfen An 
der Südküſte der Bennetinſel wurde eine geo⸗ 


logiſche Kollektion des Barons Tols aufgefun⸗ J. 
den, die aus Verſteinerungen von Pflanzen und 


Tieren ſowie aus Mammutzähnen beſteht. Die 


Sammlung hat ein Gewicht von 7 Pud. Zum 
ee 


Andagken an den Bares Tol, der mit Drei 


Paz 


Gefährten im Jahre 1902 auf der Inſel ums 
kam, wurde auf dem Kap Emelins ein gr oßes 
Kreuz mit Aufſchrift aufgeſtellt. 


— 


N Sport | und Spiel, 


Fuß ballmeiſterſchaftsſpiele. Am morgigen 
Sonntag finden wiederum zwei Wettkämpfe 
ſtatt. Vormittags um 9½ Uhr ſpielt die Mann⸗ 
ſchaft der „Union“ mit der des Sport⸗ und 
Turnvereins an der Sredniaſtraße Nr. 124 und 
nachmittags um 2 Uhr — Lödzki Klub Spor- 
towy gegen „Newcaſtle“ auf dem Sportplatz 
an der Srebrzynskaſtraße Nr. 37/39. 


Luſtige Ecke. 


— Wenn ihr's nicht fühlt. Herr Mohn⸗ 
blum gibt ſich jede erdenkliche Mühe ſeiner Gemahlin 
Gehör für Muſik — und für gute Muſik! — beizubringen. 
Umſonſt! Elſas Traum in Lohengrien lann ſie nicht 
vom Schwalangſcheh⸗Lied unierſcheiden. Sie ſitzen im 
Café und die Muſik hat eben eingeſetzt, da ruft auch 
ſchon Mohnblum, daß es die ganze Envirou hören 
kann: „pilgerchor — aus 'm Tannhäuſer!“ — Stolz. 
und doch neidiſch blickt ihn die demahlin an: „Woran 
hörſte das bloß? — Er zuckt die Achſeln: „So ein⸗ 
fach. — Wilgerchor iſt. wenn die Geigen meſchugge 
werden!“ 


— Die Werbung. Herr Schulz kam mit: 
einem großen Blumenſtrauß, feſtlich angetan, in das: 
Haus ſeiner Angebeteten, fand aber in der Wohnung; 
nur ihren kleinen Bruder vor. „Wo iſt denn de ine 
Schweſter. fritz? fragte er. „Die iſt oben in ihrem: 
Zimmer’, ſagte Fritz, „da ſteht fie vorm Spiegel und 
macht einen ſpitzen Mund und jagt immer: „Ach. 
Herr Schulz, Ihre Frage kommt ſo überraſchend!“ 


— Grob Eine alte Dame ſtieg in eine Droſchke, 
aber noch ehe der Kutſcher losfuhr, gao ſie ihm eine 
Menge Verhaltungsmaßregeln. „Fahren Sie ja vor⸗ 
ſichtig, Kutſcher, und recht langſam, wenn's um die 
Ecke geht, un wenn ein Automobil kommt, paſſen 
Sie ja auf!“ Der Kutſcher nickte. „Und fahren Sie: 
nicht, wo fo viel Verkehr iſt!“ „Schon gut!“ unter: 
brach ſie der Kutſcher, „ich werde ſchon aufp aſſen, 
Madame. Aber möchten Sie mir nicht noch ſagen. 
wenn doch was ſchief gehen ſollte, in welches Ho ſpital 
ich Sie dann bringen ſoll?“ 


— Aus dem Gerichtsſaal. Bei der Ges; 
richts verhandlung gegen eine Dieb⸗ und Hehlergeſell⸗ 
ſchaft, bei der eine Frau mitangellagt war, wurde 
letztere mit zwei Jahren Gerängnis veſtraft. Nach 
Verleſung des Urteils rief fie in den Zuſchaueraum 
hinein: „Franz. trenn mir meine Federn vom Hu 
ab und leg' ſie in den Kampfer!“ 
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Sorſen⸗ und Haudels⸗Depeſchen⸗ 


— 


Petersburg, 7. Nov. (P. T.⸗A.) 


Tendenz: Fonds flau. Dividenden wach 
ſchwachem Beginn zum Schluß beſſer. 


Wechſelkurs. Check auf London 95.050284 
Check auf Berlin 46.36/35 Check auf Paris 37.57. 


Fonds. 4% Staatsr. 9275. 57 Inn. Staatsaul. 1905 
1. Em. 103 ½. 5% In. Staatsanl. 1906 IL Em. 103 ½. 
55 In. Staatsanl. 1908 105 —. 44.4 Ruſſ. Staatsanl. 
1905 99 ¼. 5 Ruſſ. Staatsanl. 1906 102¾ . 4½ 6 Ruff. 
Staatsanl. 1009 98 —. 46 Pfandor. d. Ad.⸗Agr. B. 88/ 
4, fandbr. d. Ad. Agr. B. 90 ¾. 5% Zertif. d. Bauern 
Ag.. 99—. 45 Zerttf. d. Bauern⸗Ag.⸗G. 89 —. 4½8 
Zertif. d. Baueru⸗Agr.⸗B. 905]. 55 Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B. 98 ⅝, 5 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 484—. 58 Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1886 372—. 53 Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
317 —. 3½ % Jfdbr. d. Ad. Agr. B. 82½. 3/0 konſ. Obl. 
i. Austauſch g. 4 ½ 5 Pfdbr. d. ruſſ. gegenſ. Bod 
Kredugel. 84 /. 

Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗Don. 
B. 522—. Wolga⸗Kama B. 885— Ruſſ. Bank für ausw.; 
Handel 375—. Mufſ.⸗Aſta B. 289 —. Peters b. Intern. 495 
Petersb. Disconto⸗ u. Kredito. 469—. Petersb. Hande i3b. 
216—. Unton⸗GZank —.—. Rigaer Kommerzbauk 259 
Aufl. Handels- u. Inouſtr. Bank (Beitopari) 837.— 

A kt. der Naphtha⸗Induſtrie Gef. Bakuer 
Naphta⸗G. 697.—. Kaspi⸗Geſ. 3.175. Mantaſchew TE 


Gebr. Novel (Pays) 12.175. Nobel neue 978. 


Metallurgiſche Induſtr. Brjansker Schier 
nen. 180]. Ruſſ. Geſ. Hartmann 250. Kolomna⸗ 
ide Maſch.-Fabrik 150 —. Mitopol ⸗Mariupoler Gef. 
281—. Pultl.⸗Werte 168 —. Rufſ.⸗Galt. Waggonf. — 
Muſſ. Locomonvenbau⸗Geſ. —.— Sformo bo Geſ. f. 
Eiſen⸗ u. Staglind. 140. Waggon⸗ u. mech. Fabrik. 
„Pyonix“ 121 — wel. „Owigatel“ 83.— Donez⸗Jurtew⸗ 
Be). 282. Malgew⸗ Werte 308 —. Lena⸗Goldaktien neue 
422.—. Kuſſiſch Gold 74. . 


Tranſport⸗Geſellſchaften. Ruſſ. Trauſp. 
Gef ellſchaft —— 


Berlin, 7. Nov. Tendenz: feit. 
Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 215.67.5 Auszahl. . 


pelerso. ( Nauf.) 215.62.5 Wechſelk. auf 8 Tage —.— 
4½ % Anl. 1905 99.60. Az Staalsr. 1892 . 
Ruff. Kreditb. 215.90. Privaldisiont. 41, 


Par is, 7. Nov. Tendenz: feſt. 


Auszahl. a. Petersv. Minimalpr. 265.25. Au szahl. a 
Pelersb. Vapimumpreis 257.25. 45 Staatsrente 199% 
—— 4% diff. Anl. 1909 89.35. 5% Mulf. Anlezge 
1906 102.00. Privaldiskont. 5%. j ‘ 


Londa u, 7. Nov. Tendenz: ruhig. 
5% Mufl. Anl. 1906 102 —. 42% Ruſſ. Anleihe 1208 687 
Aſtmerdam, 7. Nov, B \ 
5% Rujj. Anl. 1008 ——. 44% Auf, Anl,19 
Wien, 7. Nov. c 
57 Ruſſ. Anl. 1000. 102.85. 


En 


(A. Braune), 
Przendzalniana⸗Straße Nr. 64 


von 9 Uhr abends. Sonntag, den 9. November 1913, 


Familien Kaffeekonzert 


des Scheiblerſchen Streich⸗Orcheſter unter Leitung des Herrn Kavell⸗ 
meiſters A. Thonfeld. 0559 


Beginn 4 Uhr nachmittags. Entree 20 Kop 


Lodzer Athleten⸗Verein 
Nikolajewsfaſtraße Rr. 40. 


Heute Sonnabend, den 8. November d. J. 
findet im Vereins lokale. 
7 Vereinswirt, ein 


Großes 


fois⸗Flowerſchießen 


Halt. Zur Verteilung gelanden 20 wertvolle Preiſe. Beginn des 
Schießens von Nachmittag 4 Uhr. Areisverteilung am Sonnlag abend. 
verbunden mit Tanztränzchen, wozu ergedenſt alle Schiesſreunde 
and Mitglieder des Vereins einladet der Wirt 


veranſtaltet vom 


Was gibt Deutſchland für Arbeiterverſicherungen ans. ü RR 
In Arbeiter) Verſicherungen ſteht Deutſchland an der Spitze. Es gibt jährlich für Krankenverſicherung 357.2 ! . 
Wil. Mark Alters und Invalibenversicherung 162.7 Mill. Mark und für Unfal-Verficherung 145 8 Mil M. aus und Morgenkleidern ab. 


Restaurant Pfaffendart] 


Sonnabend, den 8. November 19183: 


8 r an 8 ch En luer rein 5 


Nr. 510 
nrevue einmal gekauft, bleibt dauer 
ee Man abonniert für 50 Pfe 
das Heft bei der Poſt, in jeder Zuchhand 
bei den faſt überall befindlichen Butterick⸗Agen⸗ 
turen oder direkt bei der Aktien-Geſellſchaft 
für Buttericks Verlag. Berlin SW. Charlol⸗ ö 


November) 1913. 
] Vom Büchertiſch. 


Tages Nr. I Ritualmord⸗ 
A. Kohut. Soeben erſcheint 
Berlin Wil⸗ 


Fragen des 
prozeſſe von Dr. 


ſt 
im Berloge Dr. dal af r Folge erſchei N ö 
ine neue in zwanglofer Folg ig 8 x . 
e en dere de ee ee zn Zr eng e. Dir 
eiche Broſchüre Ritualmordpro-⸗ Füsliss Wender ER 
erjte umfang: 80 35 Illuſtrationen. Zärich. Verlag: Art. Ip 


zeſſe von Dr. Kohut (0,80 Mark) enthält be⸗ 
deutſame Fälle aus der Vergangenheit. 


Buttericks Moden⸗Rebue. Sehr häufig 
iſt es der Fall, daß man darüber im Zweifel 
ift, ob das neue Kleid, ganz gleich, für welchen 
Zweck es beſtimmt iſt, auch tatfächlich allen 
Anforderungen der Neuzeit entſpricht und ob 
es vor jeder Kritik beſteht. Jede Dame, die 
hierin ganz ſicher gehen will, beſorge ſich vor 
Anfertigung ihrer neuen Garderobe „Butterick 3 
Moden⸗Revue. Nicht nur, daß fie in dieſem 
Journal die neueſten Moden in prächtigen 
Modellen — teilweiſe in Vierfarbendruck — 
veranſchaulicht ſieht, ſondern es iſt auch in 
ihm eine Beſchreibung und Beſprechung der 
betreffenden Modelle aus maßgebender Hand 
gegeben. Beſon ders vorteilhaft iſt es ferner, 
daß zu jeder Abbildung Butterick's weltbe ⸗ 
kannte Schnittmuſter zu haben find. Die No⸗ 
vember⸗Ausgabe von Butterick's Moden⸗Revue 
iſt ſoeben erſchienen. Reizvolle Ballkleider 
wechſeln mit Beſuchstoiletten, Straß enkoſtümen 
gab. Wer Butterrick's 


ſtitut Orell Füßli. 2 Mark. In neun inhalts⸗ 
und aufſchlußreichen Abſchnitten weiß uns der 
gewandte Berichterſtatter von den Eindrücken 
Moskaus, feiner Umgebung und Bevölkerung, 
feiner Geſchichte und Kunſt. in anregendſter 
Form zu erzählen. Bunte Site, wechſelvolle 
Geſchicke, farbenprächtiges Leden und eigen ⸗ 
artige künſtleriſche Erzeugniſſe und Denkmäler 
ziehen da, in ſcharf gezeichneten Bildern feſt⸗ 
gehalten, au unjerem geistigen Auge vorüber. 
Und auch wer nicht ſelbſt den beſonderen 
Schön heiten und Reizen ⸗Mütterchen“ Mos⸗ 
kaus nachpilgern kann, wird Freude, Beleßzrung 
und reiche Unterhaltung aus dem kleinen, Tr 
lich und charakteriſtiſch illustrierten Bändchen | 
ſchöpfen, das die längſt anerkannte, tüchtige 
Reihe der „Wanderbilder“ um ein wertvolles, 
neues Glied vermehrt. 8 


J. Grosspietsch 5 
Inh. R. HECK EI. 


Königl. Sächſ. und Herzogl. 
— Mecklenb. Hoflieferant — 


— Breslau, Junkern⸗Straße Nr. 12. 


MAhren. 


Größte Auswahl. Billiaſte Preiſe. Reer e Ga⸗ 
rantie. Niederlage von Lange, Vacheron, Pateck, 


E | 


r Armbanduhren we Eingeng 0 
1 nb S. 2 1 Reuheiten. — Zuverläffige 
Breslau ee > No 28. S JLontrelubren. Janz 718, Das Gel 
Sonntag, „ d. J. Fla . == : deſteht ſeit 1859 Junkerngraße. 04090 
um früh: e ie . ö 
ebun a. 8 Pianinos, Harmoniums. a 
lv i a — — — — — — N E 5 
ö 8 = Klavier Spielapparat „Bianola, Erite Heilanſtalt der 
596 des 1. Zuges beim Nequiſitenhauſe N 05022 ss 
webe, Zuge eee e | ialar zt. 
M ö J. 9 I. 8 N A 
irn > Sanatorium von R | 
81 N ER aniche Eiffung. für ambulante Kranke. I le 
Signal Uebung ieee BEiNtUng EI Petritauerſraße Nr. 48 (Gg: Zielone), Tetepfen 2018, 
N a Chemnitz. Inn. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser 2g pi dal, 
des 3. Zuges im Requifiienhaufe x 


Kinderkrankheiten Dr. I. Lipsehütz Ren e 


Frauenkrankheiten Dr. H. Papierur von 3—4 IgG. 
Chirurg. Krankh. Dr. H. Kantor son 2-8 7-8, 
Hals⸗, Nafem u. Dr. C. Blum 
Ot j Montag, Dienst, Mittwoch, Donner kt. 1-1 
Ohrenkrankheiten Freitag, Sonnabend, er 9—10 Korg. 

in (glich von 919 
Dr. B. Donchin 3 


a AN 

Bonkommendſte und modernſte Kureinrichtungen für pynſtkaliſch⸗diätetiſche 
Sehandlung. Großer aller Darf, frei vöhenlage. Begagliche Wohnräume. 
Zanderlinßitut, Babefüle, Luftbäder, Emſer Inha klatorium etc. Individuelle 
Diät. Seetiſche Beeinfluffung. Behandlung von Nerven⸗, Verdanunas«, Herz, 

utleiden, Adernrerkallung. Sicht, Aheumatismus, Frauenleiden ele. 
N Er zierte Srofpefze frei. 3 Aerzie. 
05376 . g 


des ſelben Zuges. 
05556 Das Kommands. 


Ir. Hel. Foksehansky 


Zawadzkaſtr Nr. 39. Tel. 21⸗87 
Chirurgiſche Krankheiten, 


Chefarzt Dr. Loebell. 


Elektrotecknische Fabrik — Angen-Krankz. 


555 RS = Haut. und Dr. L. Prybulski 
= 2 Ir 5 =, 2 * 
3, Aſſiſtent der Petersburger Kliniken. E DU 1 . 2 U zei MER 3 Geſchlechtskrankh. . 


Sprechſt.: täglich v. 5—7 Uhr nachm. 


LOBZ, Pusta-Strasse M 7, Telephon N 19-54, LODZ. 

SPEZIALITAT: 

Reparaturen und Neuwicklung von Dynamo- 
maschinen, Hochspannungs- and Niederspan- 
nungsmotoren. 

AN FERTIGUNG f * 
von Kollektoren all. Systeme. Licht- u. Kraft- 
anschlüsse an das Lodzer Elestrizitäts werk. 

EINRICHTUNG 2 
Kompletter elektrischer Beleuchtung- und 


03053 


A. Rosner. 
dnbsd bene 


f Sürh er-Dieiter-Borein norepaaa ebe Gets ma 


j z ee 1 $aöp. 
epeuki@ u Ily6cons 
Zu der am Sonnabend, den 


* 


IH 


Blut⸗ und Haru⸗Aualyſen, Ammenunterſuchung. 
Pocken⸗Impfungen. 53530 
Konſultation für unbem. Kranke 30 Kop. 


8 Hamenmin GJaT0B014TR 
8. November d. J. ſtattfindenden ornarr ranonoft 35 konr. 


T. xe ba6puks. 3533 


* 5 7 


des Fürbermeiſter⸗Vereins, 
werden ſämtliche Herren Mitglieder freundl. einge⸗ 


laden. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
05570 Der Vorstand, 
8. Zurückgekehrt vom Auslande. | 
=3 7A Ba, MBarıowsici| 
za „ Abſolb. d. F. Müler'ſchen Fachſchule 
ap . in Berlin. 65128 


f Lodz, Konnanliner⸗Str. Nr. 5 
Eing ang durch den Laden Eugeniar. Sprechſt. v. 91 ntiittags u. 3—9 nachm 
Speztalitt für: Ausſchneiden der Hühneraugen md einge sachſener Yigel 
Streng antiſeptiſche und ſchmerzloſe Behandlung. FZugpilege-iHaflage. — 
Manicure, Pedicure, Auf Wunſch, Behandlung im Hauſe und außer 
Hauſe. Für Damen beſonderes Waeriezimmer. 5 
a re nn SEE ED a ee 


dem 


Schönſtes Wehn achtsgefchenk! 
4 nach Phstogra. 
Oel⸗Portraits 


pte, Paſtell, 
nach jeder, auch allen 


Aiqharellhildern 
Photographie empfehlen 


Maler- Atelier „Rembrandt“ 


Breslau, früg. Tauentzienvlatz 4. 

jetzt Tauentzienſtraße Nr. 29 pt. 

Alte Gemälde werden reſtauriert. — Proſp ekle u. Kopien von 
Anerkennungen höchſten Adels franko und gralis. 


ivat-Hofpiz in Breslau, 


Reue Taſchenſtr. 25, 2 Minuten vom Hauptbahnhof. 


Fi 
— 
V 
vr 
= 


Haus mit feinem privatem Cha:alter. | 


Reu eröffnet! N 
0 Zimm mer mit 33 Belien, Zimmer von 2,00 — 7,50 N. Vorneh. 
mes Reſtaurant. Trinkgeldeblöſung. Elekir. Licht. Bäder im Hauſe⸗ 
366 Telephon Nr. 8408. Er 


Herausgs ber J. Peterſilge's Er bei 


Reparaturen entgegengenommen. 
ep | gegeng 05238 


Kraft-Uebertragun gsanlagen. 

LAGER i 
sämtlicher Materialien und Utensilien für 
elektroteehnische Zwecke. Beteuchtungs- 
körper in alien Stilarten, elektrotecn nische 
Zi Heiz- und Kochapparate. 3908 


DDD 


Theodor Lichtenber 


inh. AUS, KOELSCH, Kgl. Prinz. Hofkunstkändier, 
Breslau I. Junk ernstrasse 1 


KUNSTHANDLUNG 


Petrikauerſtr Nr. 85 
Spezial⸗Kurſe. 


a) Wedkarſe, d) Siuhlmeiſterkurſe⸗ 
(Lehrdauer 1— 3 Monate. Honorar 


8 " . E . 0 . 8 E 
bst an aa bal: c f Galerie Arnold in Breslau & Modernes Kunstgewerbe. 
ze — Tauentzieuplatz 1. I. Tauentzienplatz 1 1. — 

Kine ii Ps: x ee a a = = 8 . 

MOIN eee 1 1.— 20. Oktober: Gemälde u. Zeichnungen von x a nn 

be Gssse m x Fans EI oma. x Privai-Nandeisschule 
Täglich Reunion. 5 5 Einzelwerke von d Kowalsk, Da K | ysanrber“ 
K 


VOrAnZEINB: 2. November 6 


d. J.: I. Intern. Tanzturnier. & 


KN 


R ! B 
. KKK 255 men ee, zn e 
— — . ͤ— . 5 


Nediko mech. Jnſtitut, Breslau ee ren eu. 1218 


Salvatorplatz 3,4. 


Schreibe 


| Raffatlonen in gerichtlichen am eg 55 Gelenksverſteifungen, Folgen — SB — — 
nei An P von Knochenbrüchen eumatismus, Gicht ulm Nöntgen⸗Appe . 2 . ER 
en air en eigene orthopädiſche Werkſtatt zur Anfertigung Vak de ſing-Corſek ls. Kuranſtalt tür Nerveu⸗ u. Gemütskranke 
i Operationen. . 04197 5 Apparaten vc. Ss 03327 (früher Sanitäiara! Dr. Rieudgen). 828 
Sur Arme tägl v. 6-7 Uhr. L LN C 5 =. herrl. gelegen, Luft⸗ = 
B Petrikauer 31. . 22. Krause. >= OBERRISK turort bei Breslau 8328 
i M. aum, Wohnung 1d. —ĩ«[ggſ,äꝗ. w] . De un Garienontagen. Streng indisipuaifterenbe ane 
Auslands ⸗Päſſe werden i nd m Sulsiehnngsturen: Alkohol, Morhium uſw. — Angeuehr 
N eigen Pan werden in Breslau Albreditstraße 17, | Berhättwiile für langeren Aufenthalt bei chronisch Lridenden. 
— — . 6 Min. vom Hauptbahnhof Hotel Ecke Bischofstraße Nervenarzt Ur. Urs Sprengel. freisirztiin appıa)Trich 
Das Rorieti » Hielier de Rome 


Im Zentrum, "unweit laupipos! 

Zimmerpreise von NK. 2,00 bis 4.00 Mk 

Vorzüglice Küche N 

Ausfcank von Original Pilsner Urquell u. Münchener 

Komjoriables solides Haus. Besiher: HERMANN BRAND. 
04582 


von KM. Kodzierska, 
Lodz, Petrikauerſtr. Nr 132. 
empfiehlt neueſte Pariſer und 
Wiener Jagons. Beſtellungen 
werden auf Wunſch angefertigt u. 


Tel. 777 


A. Neumann, 
. Petriksler tl. Nr. 119, Tel. 1058 
„F. Veterſtige:: 


Ns Wo x u; 
a ai Bettzfilge Rotations⸗Schnellpreſſen. Druck ven 


